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Erneuter Mißbrauch - er Reimser Kathedrale.
Die AHImaimkrise.

AuS dem Reichstag wird uns geschrieben:
Die hochgehenden Wogen der Erregung über die Zwi¬

schenfälle, die sich an die Montagrede des Staatssekretärs v.
Kühlmann geknüpft hatten, schienen sich im Reichstag wenig¬
stens am Mittwoch etwas geglättet zu haben. Freilich war
die „Kühlmannkrise" immer noch das Hauptthema aller Un¬
terhaltungen der Abgeordneten in den Ausschüssen, in den
Wandelgängen und am Mittagstisch. Darüber , daß die
Stellung des Staatssekretärs aufs schwerste erschüttert sei,
herrschte bei allen Parteien nur eine Meinung . Auch die
Vertreter der drei Mehrbeitsparteien bedauerten ganz all¬
gemein gewiffe mißverständliche Stellen der Montagrede,
vor ollem aber die eigenartige Selbstberichtigung am Diens¬
tag Niemand hält Herrn v. Kühlmann mehr für den Ver¬
treter des Auswärtigen Amtes beim Frieöensschluß mit den
Westmüchten Bei den Rechtsparteien wird sein sofortiger
Rücktritt für notwendig gehalten, auf der Linken hasst man
mit Bestimmtheit, daß er wenigstens noch die Verabschiedung
seines Bukarester Friedensvertrages als Staatssekretär er¬
lebt, zumal er hier heute unersetzlich erscheint. Man glaubt,
daß er gleich zu Beginn der großen parlamentarischen Som-
merferien, also Mitte Juli , zurücktreten werde. Ueber sei¬
nen Nachfolger zerbricht sich noch niemand den Kopf. Wohl
aber wird die Frage erörtert , ob aus der Kühlmannkrise
nicht auch eine Hertlingkrise  entstehen könnte, die dann
auch Herrn v. Payer  zum Rücktritt bewegen werde. In
unterrichteten Kreisen wird diese Möglichkeit einstweilen für
ausgeschloffen gehalten. Im Reichstag war weder vormit¬
tags bei den Verhandlungen des Hauptausschuffes noch
nachmittags im Plenum irgendein Anzeichen einer ernst¬
haften Regierungskrisis zu bemerken.

Fataler Eindruck in der Schweiz.
B e r n 27. Juni . lT .-U., Tel .)

Die Erklärungen Kühlmanns im Reichstage haben hier
«außerordentlichüberrascht. Vor allem auch hat i» dieser
Zeit der großen und noch nicht abgeschlossenen Offensive im
Westen die Erklärung Aufsehen erregt , daß durch militäri¬
sche Entscheidungen allein das absolute Ende des Krieges
nicht erreicht werden könne. Die Ansicht, daß Deutschland
nach Sen fehlgeschlagenen Friedensversuchen alle Karten
aufdie Armee gesetzt  habe , und damit das Ende her¬
beizuführen hoffe, steht man ins Wanken gebracht.

Eine Kundgebung der Deutschen vaterlandr-
partei.

„Die Deutsche Vaterlanbspartei legt Verwahrung ein
gegen die Ausführungen des StaatssekretärrS von Kühl¬
mann im Reichstage, die dahin ausgelegt werden mutzten,
daß an einer siegreichen Durchführung des Krieges durch
den Erfolg unserer Waffen Zweifel möglich seien. Solche
Zweifel sind unvereinbar mit der wiederholt von S . M. dem
Kaiser und der Obersten Heeresleitung kundgegebenen Ge¬
wißheit des Sieges , einer Gewißheit, die auf Tatsachen fest
gegründet ist.

Die Deutsche Vaterlanöspartei hält die politische Auf¬
fassung, die in der Rede des Staatssekretärs zutage getreten
Ist, für verhängnisvoll  und gibt der Ueberzeugung
Ausdruck, daß sie in scharfem Gegensatz zu dem unbeirrten
Siegeswillen der großen Mehrheit des deutschen Volkes
steht, das nicht ruhen wird, bevor der Bund seiner Gegner
durch daS deutsche Schwert zum Nachgeben gezwungen ist
und die deutschen Notwendigkeiten anerkennt."

Herrv. hintze in Berlin.
Kristiania,  27. Juni . (Wolsf-Tel .)

Der deutsche Gesandte, Admiral von Hintze, ist gestern
Morgen nach Berlin abgereist.

Aus-er amerikanischen vlechschmie-e.
R o t t e r d a m, 27. Juni . lT.-U„ Tel .)

Die „Daily News" meldet aus New-Aork: In Washing¬
ton herrscht die Ueberzeugung, baß infolge der österreichischen
Niederlage der Krieg an der westlichen Front bald beendigt
sein werde. Wilson sei fest entschlossen zur Durchsetzung
seiner Idee eines Völkerbundes mit Deutschland als Mit¬
glied. Man erwartet in Washington deutsche Friedensvor¬
schläge. Mitglieder der Regierung sind sogar der Meinung,
daß den Deutschen eine geeignete Grenze im Osten zuge¬
standen werde. Voraussetzung für dieses Entgegenkommen
an Deutschland ist, daß die deutsche Militärautokratie auf¬
höre. Wilson, so sagt der Korrespondent, ist fest entschlossen,
ihr ein Ende zu bereiten.

Eine spanische Vermittelung?
Rotterdam.  27 . Juni . lEia . Tel . rb.t

Reuter berichtet aus Madrid:  Wie verlautet , wünscht
die svanische Reaieruna das Parlament zu vertagen. um
Zeit und Gelegenheit zu finden, in internationalen
Anaeleaenüeiten  von hoher Wichtigkeit zu inter¬
venieren.

*

Eine weitere Reutermelduna holländischer Blätter aus
Madrid ivrickst von einem Besuche des österreichisch-ungar¬
ischen Botschafters beim manischen Aussenminister. In
Amsterdam wird dieser Besuch mit der oben anaekündiaten
Intervention in Nerbinduna gebracht.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 27. Juni . sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht und

Deutscher Kronprinz . Die Lage ist unverändert.
Ziege Tätigkeit des Feindes nördlich der Scarpe und Somme,
westlich von Royon und südwestlich von Reims. Ans de«
Kathedrale von Reims  wnrden erneut Beob¬
achter  des Feindes erkannt. Währeub der Nacht«ahm die
Artillerietätiskeitanch an der übrigen Front zwischen Äser
und Marne i« Berbinduug mit Erkunduugsgefechten der
Infanterie wieder zu.

Heeresgruppe Gallwitz . Auf dem Ostufer
der Maas  führte « wir erfolgreiche Erkundungen dnrch.
Nördlich von St . Mihiel wnrde ei« stärkerer Vorstoß des
Feindes abgewiese«.

*

Aus feindliche» Bomveustaffeln, die i« den beiden letzten
Tage» zum Angriff gegen Karlsruhe . OffenVurg
und das lothringische Judustriegebiet  vorstieße«,
wurdem5 Flugzeuge abgeschossen. Unsere Bombengeschwader
griffe« gestern Paris «nd anf dem Wege dorthin Babu-
knotenpunkte uud Flugplätze des Feindes an.

*

LeutnautR « me y erraug seine« 25. Luftsteg.
Der Erste Geueralquartiermeister: Ludendorss.

Asquith über-en furchtbaren Ernst-er Lage.
Im englischen Unterbause kam es am 18. Juni Lei der

Einbrinauna der neuen Kriegskredite, wie gemeldet, zu
einer Aussprache über die Krieaslaae . in deren Verlaus
Asauitb «ine Rede hielt, die nach Inhalt und Ton die
beruhigenden Versicherungen der Reaierungsmänner ziem¬
lich aufbeben mußte. Der frühere leitende Staatsmann Eng¬
lands erklärte:

..Ich habe das Gefühl — und wer von uns bat das
nicht? —. dass trotz aller ermutigenden Erwäaunaen . die der
Schatzkanzler anaebrachtermassen uns voraestellt hat . wir uns
einer so ernsten und drohenden Lage gegenüber befinden,
wie niemals seit dem Ausbruch des Krieaes. Zwar sind wir
in einigen wichtigen Punkten besier aerüstet als vor Jahres¬
frist. Ein Posten von unberechenbarer Wichtigkeit ist den
Alliierten binzuaesüat worden. Das ist der aroßc. wach¬
sende Zufluss an amerikanischen Truvven . Ich komme zu
dem zurück, was ich vorhin saate: die Laae ist äusserst
ernst und furchtbar.  Es befindet sich niemand im
faauie der in diesem Augenblick in frischer Erinnerung an
die Erfahrungen der letzten sechs Wochen und im Hinblick
aus die Möglichkeit noch ernsterer, noch gefährlicherer Ent¬
wicklungen nicht fühlt , dass es die Pflicht eines ieden
Patrioten ist. nicht nur an Leistunaen sondern auch an den
Vorschlägen und Informationen , ia selbst an der Kritik be-
zsialich der Krieassül-runa beizutragen Das ist iebensalls
die erste den Mitgliedern des Hauses obliegende Pflicht.
Lassen Sie uns nicht unsere Auaen vor dem Ernst der Laae
verichliessen Ich bin kein Alarmist  und war niemals
Pessimist Ich bin ebenso stark wie immer von der Gerech.
tiakeit und dem unvermeidlichen Triumvb der großen Sache,
der wir uns vervklichtet haben, überzeugt Aber umso mehr
geziemt es sich meines Erachtens für uns den Geist von —
ich will nicht saaen Optimismus . aber von unberechtigtem
Selbstvertrauen gänzlich beiseite zu lassen."

Der Voraänaer Llonh Georges bat in diesen Sätzen die
Laae wesentlich anders baraestellt. wie sein von ..unberech¬
tigtem Selbstvertrauen" stets überlansenber Nachfolger im
Amt dies zu tun beliebt. Asauiths Rede zeigt dass in Eng¬
land die Furcht vor der Niederlaae immer starker wird.

Dar Leben der Exzaren.
X. S t o ckh o l m, 27. Juni . (Eig. Tel . zb.)

Die Petersburger „Prawda"  nimmt am Montag
Steüung zu de« Gerüchte» der Ermordung  des frühere«

Zare «. Die „Prawda" schreibt: Die NachriM klingt nicht
«»glaubhaft. Dnrch die Wachmannschaften des Exzaren
wnrden früher schon zwei Angriffe erregter Volks)»
Massen gegen das Leben des Zare« mühsam vereitelt. Es
läge« von mehreren Seiten Einzelheiten über die angebliche
Ermordung des Zare« vor. Die amtliche Erklärung werde
in einigen Tagen z« erwarten sei«. -

S t o ckh o l m, 27. Juni . (Wolsf-Tel .)
Nach Mitteilungen ans Petersburg  erhält sich bork

hartnäckig das Gerücht,  daß der E x z a r in dem Zuge,
der von dem durch die Tschecho-Slowaken eroberten Jeka¬
terinburg absing, ermordet  worden sei. Sein Sohn
Alexej soll nach langer Krankheit gestorben sein. Die Re¬
gierung erklärt, das Gerücht von der Ermordung des Zare»
bedürfe erst noch der Bestätigung.

Die Entwicklung in Sibirien.
Stockholm.  27 . Juni . (T .-U., Tel ., '

In englischen politischen Kreisen rechnete man bereits
Mitte Mai mit dem Eintreten des Kriegszustandes zwischen
der unabhängigen Republik Sibirien und dem Deutschen
Reiche. Es bestanden nur Zweifel, ob die Republik Sibirien
daun, ohne sich um die Politik der Moskauer Regierung zu
kümmern, von dem deutsch-russischen FZedensvertrage zu-
rücktreten oder regelrecht eine neue Kriegserklärung erlassen
würde. Die letzte Entscheidung wird beeinflußt durch die
Frage der Entsendung eines amerikanischen Expeditionskorps
nach Sibirien , die bereits als gesichert gilt. Falls der An¬
schluß der Bolschewiki an die Ententepolitik — welche Mög¬
lichkeit noch offen gehalten wird — auf keine Weise zu er¬
zielen ist, ist über die Haltung Japans kein Zweifel mehr.
Das Kabinett Terautschi hatte die Entsendung japanischer
Truppen nach Sibirien bereits uumittelba . nach Unterzeich¬
nung der japanischen Konvention mitte Mai beschlossen. Die
Bedingungen Japans , namentlich den Forderungen Ameri¬
kas gegenüber, bildeten den Gegenstand besonderer Ver¬
handlungen in Versailles. Angesichts der Reorganisation
de. russischen Armee kann das Erscheinen der Japaner in
Sibirien zu unerwarteten Folgen führen . Die Reorgani¬
sation bat inzwischen erhebliche Fortschritte gemacht. Die
einzelnen Militärbezirke sind bewährten hohen militärischen
Führern unterstellt worden. An Mannschaften ist, aus¬
schließlich der gedienten Soldaten , nach Feststellungen von
Sachverständigen, bereits der Stamm für eine vollwertige
Armee von 500 000 Mann vorhanden.

Stockholm,  27 . Juni . lWolsf-Tel .)
Wie .Svenska Dagbladet" aus Moskau erfährt , bestä¬

tigt die englische Gesandtschaft in Moskau , daß England ei»
bewaffnetes Eingreifen in Rußland beschlossen habe, während
die Vereinigten Staaten eine friedliche Einwirkung wünsch¬
ten. Das Blatt der russischen Regierung .̂ swestija", be¬
handelt die englischen Pläne , Rußland aufs neue in den
Weltkrieg hineiuzuziehen, und erklärt , selbst wenn die Ja¬
paner und Engländer den Kampf gegen die Deutschen ans
russischem Boden aufnähmen, so könne Rußland doch nicht
die Grundlage einer neuen Front bilden.

Lin Armeebefehl Trotzlis.
Wien,  27. Juni . (T .-U., Tel .)

Trotzki hat einen Befehl an die Rote Armee und di«
Rote Flotte erlassen, in dem es heißt : Unter den Berufsoffi¬
zieren macht sich eine Abneigung gegen den Kampf mit Len
Tschecho-Slowaken bemerkbar. Die Tschecho-Slowaken sind
ein Werkzeug in den Händen fremder Eindringlinge , die die
russische Republik untersttitzen wollen. Die Soviet -Regie-
rung wird die Nichterfüllung militärischer Pflichten nicht
dulden. Diese Warnung ist die erste und letzte.

B e r l i n. 27. Juni . (T .-U.. Del.)
Die Einnahme von Jekater inburg dnrch die Tschecho-

Slowaken wird von dem Berliner Nachrichien-Büro der
Moskauer Regierung in Abrede gestellt. Es heißt dort wei¬
ter, daß sich in dieser Stadt jetzt der Stab der uralsibirischeu
Front befinde. _

Tagesbericht der Mmiralftaber.
B 11 1i n.  27 . Juni . (Amtlich).

Aus dem nördlichen  Kriegsschauplatzwurbe« durch
unsere Unterseeboote wieder«« 1KVVÜ Art.  feindliche«
Handelsschifsranms vernichtet. Zwei Dampfer wurden im
Westausgang des Kanals ans stark gesichertem Geleitzug
hcrausgeschoffen.

Der Chef des Admiralstabs der Marine
*

Durch den N-Bootkrieg fehlt es unseren Fetus
den an allen wichtigen Roh st offen.  Unter ihnen
nimmt auch die Wolle einen nicht unbedeutenden Platz ein.
Wie knapp das britische Jnsekrreich daran ist, erklärte kürz¬
lich laut „Aorkshire Post" der Vorsitzende des Rohbaumwolle-
Komitees in einer Versammlung in London. Er betonte,
daß die durchschnittliche monatliche Zufuhr zurzeit höchstens
13 300 Tonnen betrüge. Die Lage zeige eine Neigung zu
besorgniserregenden Schwankungen für den Fall , daß im
Schiffahrtsverkehr irgend ein weiterer , wenn auch noch so
kleiner Rückgang erfolgen sollte. Dieser Umstand sei umso
unbefriedigender, als Frankreich fortwährend auf Beistand
dränge. Bis jetzt sei Großbritannien nicht in der Lage ge¬
wesen, diesem Drängen Folge zu gebe«.
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Rosegger f.
Graz . 26. Juni . (Wolff-Tel .)

Peter Rosegger  ist in Krieglach gestorben.
%

Vor kurzem wurde die schwere Erkrankung des ..Wald¬
schulmeisters" gemeldet, der sich mit seinen Schriften die
ganze Welt erobert hat. Der Fünsunüsiebzicijühriae konnte
diesmal nicht wieder vom Krankenbett aufstehen, wie cs die
große Gemeinde seiner Leser und Freunde gehofft. Nun er
ist dahingeschiedcn, dieser Meister der einfachen Erzählung,
ein treuer Sohn seines Volkes, ein echter Deutscher, eine
Leuchte unseres Schrifttums . Oesterreich betrauert in Pet "r
Rosegger seinen besten Dichter der Gegenwart, den volks¬
tümlichsten seit Grillparzer . Und mit den österreichischen
Deutschen trauert das gesamte Deutschtum.

Ztadlnachrichten.
Wiesbaden, 27. Jrmi.

ttleingartenbau -Genossenschast.
Auf Anregung des Vorsitzenden des Wirtschafts-Aus¬

schusses der Stadt Wiesbaden. Herrn Stadtrat Wilhelm
Simmel,  fand am gestrigen Tage in dem Vcreinszimmer
der „Wartburg " unter dem Vorsitz des Herrn Rektors Gust.
Victor  eine Versammlung der Kleingarten-Besitzer statt,
in welcher nach einem einleitenden Referate des Vertreters
des Verbandes der uassauischen landwirtschaftlichenGenossen¬
schaften die Gründung einer Kl e ing arte nb au  -
g c n o sse n scha f t beschlossen wurde. (Worüber wir schon
kurz berichteten. Schristl.) Dieselbe soll die Besitzer und
Pächter von Schrebergärten in die Lage setzen, ihren ge¬
samten Bedarf an Sämereien , Düngemitteln , Gartengerät¬
schaften usw. in bester Ware billigst zu beziehen und ist ferner
beabsichtigt, gemeinsame Maßnahmen, wie z. B. Bewachung
der Gartengelänöe und dergl. durchzuführen. Zu Mitglie¬
dern des Vorstandes wurden die Herren : Rektor Gustav
Victor , Privatier Adam Streck. Oberpostsekretär Adolf Beil¬
stein, Postsekretär a. D. Karl Schucht, Postschaffner Amandus
Vogelfang und zu Mitgliedern des Aufsichtsrats die Herren:
Professor Eduard Wände, Redakteur Julius Etienne, Erich
Urlaub . Baumeister Albert Eonradi , Heinrich Hankammer,
Georg Bauer gewählt.

Zunächst wurde von Erhebung eines Eintrittsgeldes ab¬
gesehen. Der Geschäftsanteil wurde auf 30 Mark festgesetzt,
wovon 10 Mark sofort und der Rest in monatlichen Teil¬
zahlungen von 2 Mark zu entrichten sind.

Der neuen Genossenschaft traten sofort durch Unterschrift
des Gründungsstatuts 28 Kleingärtenbesitzer bei. Um wei¬
teren Kreisen den Eintritt zu diesem zeitgemäße», gemein¬
nützigen Unternehmen zu ermöglichen, soll daS Gründungs¬
statut zur Aufnahme weiterer Unterschriften in dem Ge¬
schäftszimmer des Verbandes der nassauischen landwirtschaft¬
lichen Genoffenschaften. Moritzstraße 20, zunächst acht Tage
aufgelegt werden.

Die Handwerkskammer Wiesbaden hielt heute Normit-
taa im Rnraeriaal des Rathauses ihre 27. Vollversammlung
ab. Der Vorsitzende Carstens  eröfinete die Verhandlun¬
gen und bearüßte zunächst die erschienenen Ebrenaäste:
Lanüesbauvtmann Krekel Reaierunasrat Goltz als stellver¬
tretenden Staatskomminar . Stadtrat Meier als Vertreter
von Wiesbaden und GewerbestbulinsvcktorKern als Ver¬
treter der aewerbl. Forthildunasicbule. Sodann aab er einen
Ueberblick über die Durckiftihruna der Metallbeschlaanabme
und über sonstige das Handwerk betreffende Fraaen und
schloß mit einem Hock aut den Kaiser. Aus dem Geschäfts¬
bericht. den Svnb ' kus Schröder  erstattete , ist zu ent¬
nehmen. dast die Handwerkskammer auch im abaclaukenen
Jahre eine vielseitige und ersoriestlicke Tätigkeit entfaltet
hat. Ausfallend ist auch in diesem Jabre der Rückaana der
Lebrlinaswirtschast als Foloeerickeinuna des Krieges, weil
die schulentlassene Juaenü sich hauvtsällftich der Krieas-
inbustrie zuwendet. Die Organisation des Handwerks macht
erfreuliche Fortschritte. Es sind vier.zia neue Innungen in
der Bildung beaiifien . Die Handwerksämter Frankfurt und
Wiesbaden haben sich bis ietzt aut bewährt und sind von
höchster Stelle als musteraültia anerkannt worden. Der Ge¬
schäftsbericht wurde aenebmiat ebenso der Bericht über die
T ä t i a ke it der V e r m i t t l u n a s ste l l c. der gleichfalls
vom Snndikus erstattet wurde, und der an Arbeitsüber-
weiinnaen an die Handwerker des Kammerbezirks den Be¬
trag von rund 20 Millionen auiweist. Als Vorstandsmit¬
glied wurde Schreinermeister Müller - Ems für weitere
sechs Jahre und als destcn Stellvertreter Schmiedemeister
Juna - Siersvabn durch Kurnk gewählt. Es solche die Wahl
der verschiedenen ständiaen Ausschüsse, die nach der vor¬
liegenden Vorschlagsliste lVerichterstatter Keraert durch ftu-
rui erledigt wurde. Kammermitalied Sander  erstattete
sodann den Bericht des Rechnnnasausichusies "über die
Jahresrechnnna 1917/18. Di« Einnahmen betrugen 94 074
Mark und die Ansaaben 93 896 Mark sodaß ein Neberschuß
von 268 Mark verblieb. Die Jahresrechnnna wurde ae¬
nebmiat und den Rechnunasfüürern Entlastung erteilt . Als
Entschädigungssätze für Reisekosten werden sür Reiien inner,
halb des Kammerbezirks die Taaeaelder und Uebernach-
tunasauslaaen um öO Prozent und die Kilvmeteraeldcr von
6 auf 8 Ps . erhöht Tviir Reisekosten austerbalb des Kammer¬
bezirks werden die Taaeaelder um 60 Prozent und die Kilo¬
metergelder ans 12 Ps erhöbt. Die Entichädiauna iür di:
Mitglieder der Prüsunasausschüne werden um 100 Prozent,
iür Meisterorüsunaen um 80 Prozent erhöht. Die Prü-
kunasacbübren fitr Gesellen«rnftinaen werden von 6 auf
10 Mark, kür Meisterorüsunaen im Bauacwerbe und iür
Schornsteinfeger von 30 aus 40 Mark, in allen übriaen Ge¬
werben von 20 ans 80 Mark erhöht. Ueber die Schaffung
einer Handwerks - und Gewerbezeit  u na  für den
Kammerbezirk erstattete Herr Hancke Bericht, stur Ror-
bereituna der notmendiaev Arbeiten werden 3000 Mark Lc-
nöttot und von der Rcrsamm'nna bewilligt. Der Hgus-
haltsvlan iür  1917/18 . der in Einnahmen und Aus¬
gaben mit 69 900 Mark abschließt. wird ohne Einwand ae-
nekmiat . Ans Aniraa des Vorstandes werden die Krieas-
zulaaen iür die Beamten der Kammer um weitere 20 Pro-
zent erhöbt. Von dieser Erftölmna sollen au? Vorschlag des
Snndikus auch die Entschädiannaen sür den Vorsitzenden der
Kammer und besten Stellvertreter betroffen werden. Der
Prozentsatz sür die Veranlaanva der Gemeinden zu den
Kammerbefträaen wird von 12% auf 16% Prozent erhöht.
Die Venammluna zu deren Beratuna -n sich auch Reaie-
runasvräsiöent v. Meister  einaeftmden batte, beschästiaie
sich im weiteren Verlauf der Tagesordnung noch mit der ge¬
meinnützigen Möbeibeichafsuna der Answechiluna der Tür¬
klinken und Jensterarisss . der Arndernna des Wahlrechts zu
den Handwerkskammern der Rohstoisverioranna und ande¬
rem worüber 'wir noch bcr'cĥ n werden.

Sonderausführung des Residenz-Theaters . Herr Direk¬
tor Kapserer hat durch die gestrige Sonderaufsührung der
„tollen Komtesse" den verwundeten und kranken Offizieren
«rd Mannschaften hiesiger Lazarette einige frohe und ange¬
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nehme Stunden bereitet. Künstler und Orchester haben für
ihre wohlgelungcnen Leistungen von den Feldgrauen , welche
das Haus bis auf den letzten Platz besetzt hatten , stürmischen
Beifall geerntet und wurden wiederholt bervorgerufen. Mit
sichtlicher Befriedigung und in bester Stimmung verließen
die Teilnehmer das Theater und haben auch reichliche Bei¬
trüge der Ludendorfs-Spenoe — Hcimatheer — zufließen
lassen. Herrn Direktor Kapserer und seinen uneigennützigen
Kräften gebührt somit doppelter Dank.

Die Tauitätswache mußte gestern abend kurz nach 3 Uhr
fast gleichzeitig nach zwei verschiedenen Stellen ausrücken, um
Hilfe zu bringen . In dem einen Falle hatte sich ein Mäd¬
chen in dem Hause Moritzstraße 31 ein Fußverletzung zu-
gezcgen, die eine Ueberführung in das städtische Krankenhaus
nötig machte. In dem zweiten Falle war ein Fräulein in
der Grenzstraße von Krämpfen beimgesucht und mußte
gleichfalls dem städtischen Krankenhaus zugeführt werden.

Standesamtsnachrichte» vom 27. Juni . Sterbefälle:
Am 28. Juni Lcopoldine Purkowitzer. ohne Beruf . 17 Jahre.
Am 26. Juni Wilhelm Poetschkc, Korpsstabveterinär a. D..
69 Jahre ; Frau Johannette Brühl Witwe, geh. Bretzig-
beimer, 71 Jahre : Emilie Lugenbühl. ohne Beruf , 69 Jahre:
Frau Karoline Fraund , geh. Limbach, 60 Jahre : Justus
Schellewald, Rektor a. D.. 70 Jahre.

Kurhaus, Theater» Vereine» vortrSge usw.
Rhein - und Taunnskluv Wiesbaden  E . B.

Die sechste Hauptwanderung nahm bei cin̂ r Beteiligung von
60 Wanderfreunden einen in allen Teilen befriedigenden
Verlauf . Die Vorbesprechung der siebenten Hauptwanöcrung
findet in der Wochenzusammenkunftheute Donnerstaa statt.
Am Sonntag , den 80. Juni , findet die zweite Nachmittags¬
wanderung statt. (Eiserne Hand, Restaurant Walöfriedc.
Eichbachtal, Alten'teinfelsens. Marschzeit etwa 314 Stunden.
Abfahrt Hauptbahnhof 1,25 Uhr.

Aus Nassau und Nachbargebieteu.
t . Frankfurt , 26. Juni . 5000 0 Mark unter¬

schlagen.  Der 26jährige kriegsbeschädigte Kaufmann Karl
Hahn  ist nach Unterschlagung von 80 000 Mark flüchtig ge¬
gangen. In seiner Begleitung befindet sich seine Geliebte,
die 26jährige Buchhalterin Anna U l l m a n n aus Höchst.
Habn ist 1,65 Meter groß, hinkt und trägt rechts ein
Gummibein: die Ullmann hat rotes .Haar und ist 1,60 Meter
groß. Wie verlautet , führt das Paar Gift bei sich, um sich
für den Fall einer Festnahme sofort vergiften zu können.

Gericht und Rechtsprechung.
Der höchster Raubmord vor Gericht.

Fc. Wiesbaden. 26. Juni.
Eine wichtige Zeugin

ist Frau R ei schen aus Höchst. Sie erkennt mit Bestimmt¬
heit den Angeklagten als denjenigen wieder, -der in der
fraglichen Nacht, vom Brauhaus kommend, unter ihrem
Fenster vorbeieilte. Besucher der vornliegenden Gastwirt¬
schaft bekunden, daß der im Hof angelegte Hund sich meist
ruhig verhielt , wenn die Gäste nach dem Hof austraten.
Gerichtsvollzieher S t ö w e r will an dem verhängnisvollen
Abend

in den Büroräumen verdächtiges Licht.
das bis heute noch nicht aufgeklärt wurde, gesehen haben. —
Braumeister Dämmer,  der im Wirtschaftsgebäude wohnt,
hat nichts auffälliges gesehen. Er bestätigt das Abhan¬
denkommen des Schraubenschlüssels,  ber ein
Gewicht von 18 Pfund hatte, seit dem Tage der Tat . Ein
etwa zweieinhalb Meter vom Tatort gefundener Hammer
wies keinerlei Blutspuren auf. Ferner wurde bekundet, daß
der ermordete Fuchs, der Nachtschicht hatte, nicht hchte
schlafen dürfen. Bon den Blutspuren an seinen Hemds¬
ärmeln behauptet Rcnno, daß sie von Kratzwunöon hcr-
rühren , die er sich infolge von Ungeziefer beigebracht habe.
Dies wird durch die Aussagen des Gefängnisaufsehers
widerlegt. Zu dem ihn nach hier transportierenden Polizci-
wachtmeister Wolf äußerte Renno, daß es ihm egal sei, was
geschähe, er habe nichts zu riskieren , komme es wie es wolle.
Der Sohn des Gastwirts Freund aus Frankfurt , in desien
Gasthof Renno einige Tage vor dem Mord logiert hatte,
sagt aus , daß sich Renno am ersten Feiertag ins Haus ge¬
schlichen habe, und, als er von ihm gestellt wurde, gesagt
habe, er wolle einen Herrn Peter besuchen. Ein solcher
wohnte aber gar nicht dort. Hierauf verabfolgte sein Vater
dem Renno eine Ohrfeige und warf den ihm sehr verdächtig
vorkommenöen Mann zum Haus hinaus . Später stellte sich
heraus , daß Renno dort feine setzt nirgends mehr auszuftn-
dende Geliebte hatte aufsuchen wollen. — Einem Friseur
am Karküchenmarkt war es ausgefallen, daß Renno sich ist-
fein Herrichten ließ. Einem Hilfsschlosser der Farbwerke, der
die Ebbe bei Renno kannte und ihn darauf aufmerksam
machte, daß es vor den Feiertagen kein „Schutz" (Vorschubs
mehr gäbe, erwiderte Renno : „Ich habe die Feiertage viel¬
leicht mehr Geld wie Du !" Bon dem Prokuristen des Brau¬
hauses wird der Ermordete als ein sehr ruhiger , fleißiger
und solider Arbeiter geschildert.

Zuletzt wurde
Sachverständiger Dr. Popp-Frankfnrt

vernvmmen. Seinem Gutachten ist zu entnehmen: Der am
Tatort aufgcfunhene Hammer kann zu der Tat nicht benutzt
worden sein, da er nicht zu den Wunden an der Schäücldecke
paßt. Dagegen ist mit Bestimmtheit anzunehmen, daß Fuchs
schlafend erschlagen worden ist. Aus diesem Grunde ergab
sich auch seine sofortige Vermutung , daß der Täter besonders
an den Beinkleidern große Blutflecken haben müßte, was
sich bei der Untersuchung der Kleider des Angeklagten
Renno bestätigte, die besonders an den Beinen , sodann auch
an den Rermeln stark mit Blut besudelt waren . Auch kann
nach seiner Auffassung nur Raubmord  vorliegen , da in
dem über dem Kesselraum liegenden Kaninchenstall, sowie in
dem anstoßenden Raum , in dem die Treibriemen sind, alles
sehr begehrte und von gewöhnlichen Dieben gesuchte Sachen,
unversehrt an Ort und Stelle waren . Ein Kampf zwischen
dem Mörder und seinem Opfer hat nicht stattgefunden. Tie
Hände des Opfers waren von Blutspritzer geradezu über¬
sät. der Mittelfinger durchgeschlagen, ferner wiesen sie Hirn¬
spuren und rote Haare des Erschlagenen auf. Bei seiner
Verhaftung hatte Renno auffallend sauber gewaschene Hände.
Es steht nicht fest, ob das bei Renno Vorgefundene Porte¬
monnaie Eigentum des Erschlagenen ist.

Um sieben Uhr wurde die Verhandlung auf Donnerstag
vormittag vertagt.

vermischtes.
Schwere Verkehrsstörungen infolge Unwetters in Nor¬

wegen. Infolge starker Niederschläge und Hochwassers im
Gulafluß ist die Eisenbahnstrecke Kristiania—Drontheim auf
einer Strecke von 67 Kilometern zwischen Langstat und
Stoeren weggespült. Tic Eisenbahnbrückeist eingestürzt, so
daß jeder Zugverkehr eingestellt werden mutzte. Auch der
Landstraßenverkehr, sowie die Verbindungen durch Telegraph
und Telephon mit Drontheim sind unterbrochen.

Pocke» in Spanien . Dem „B . T ." zufolge ist die Köni-
gin von Spanien an Pocken erkrankt: auch die Prinzessinnen
Beatrice und Marie Christine sind von der Krankheit be-
fallen worden.

Im Knbstall verarabene Leichen Ein Dovvelmord
ist in Jommendori bei Allesi stein  verübt worden. Am
Donnerstaa früh ist die ftinsziaiähriae Kätnerswitwe Lobert
nebst ihrer etwa fttnsundzwanria Jabre alten Tochter er¬
mordet worden. Die Leichen der beiden Ermordeten wurden
am -Freitaa im Kubstall unter dem Dünn veraraben aus.
oeiuvden Man vermutet , daß es sich um einen Racheakt
handelt _

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

rar !», 25- Juni V. K. L. K.
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Wetterbericht kt  WetterbieMtelle Weilimrg.
Voraussichtliche Witterung für Freitag . 28. Juni:

Veränderlich, doch vorwiegend völlig bis trübe . Regenfälle.
Temperatur wenig geändert.

Wasierstand. Eanb 3.02, Weilburg 1.26 Meter.

?
■

Martha
?
■

Romantische
Uchtspieloper

unter gesanglidier Mitwirkung
erster llünchener
■ Opernkräfte -

vom 8 .- 5 . Juli im

Thalia -Theater.
Sonncnberg. — Bekanntmachung.

Ausgabe' der Kartoffeln am Freitag,  den 28. Juni
und am Samstag,  den 29. Juni 1918 in der Lebensmittel»
stelle Wiesbadener Str . 24 nach folgenden Brotkarten-Nummeru»

am Freitag,  den 28. Juni:
Nummer 201 bis 400 von 8 bis 9 Uhr vormittags

,. 401 bis 600 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 601 bis 800 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 801 bis 1000 von 11 bis 12 Uhr vormittags

am Samstag,  den 29. Juni:
Nummer 1091 bis 1200 von 8 bis 9 Uhr vormittags

„ 1291 bis 1400 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1401 bis 1656 von 10 bis 11 Uhr vormittags
„ 1 bis 200 von 11 bis 12 Uhr vormittags

Tie Ka r t o f i e l sche i n e haben nur an den Tagen Gül¬
tigkeit, an denen sie eiugclöst werden.

Den Angestellten der Gemeinde ist es ausdrücklich unter¬
sagt, auf Scheine mit einem früheren Datum Kartoffeln auszn-
geben, oder biete Scheine umzutauschen.

Die LebenSmittelausweiskarte ist unbedingt .vorzuzeigen.
Sonnenberg, den 26. Juni 1918. ' t5691

Der Bürgermeister. BucheIt.
Sonncnberg. — Bekanntmachung

Verkauf von Fleisch  und Wurst  bei den hiesigen
Metzgern am S a ms t a g, d en 29. I u n i 1918 in der ab¬
wechselnden Reibeilfolge der Brotkarten-Nummern wie folgt:

Mmmer 851 bis 1209 von 8 bis 9 Uhr vormittags
„ 1201 bis 1550 von 9 bis 10 Uhr vormittags
„ 1551 bis 1656 und 1 bis 200 von 10 bis 11 Uhr

vormittags
„ 201 bis 500 von 11 bis 12 Ubr vormittags
„ 501 bis 850 von 12 bis 1 Uhr mittags.

Während der gleichen Stunden erfolgt die Abstempelung
der Fleftchmarken im „Nasiaurr Hof".

Durch Aushang wird noch bekannt gegeben, welche Mengen
für jede Person zum Verkaufe kommen.

Sonnenberg, den 26. Juni 1918. l56®
Der Bürgermeister . Buckelt

Sonnenbcrg . — Bekanntmachung.
Betrifft: Nährmittel-Ausgabe.

Für die Zeit der Herabsetzung der Brotmcugc soll eine
vermehrte Ausgabe von Nährmitteln statfiinden und zwar zu¬
nächst für die Zeit vom 16. Juni bis 15. Juli . Mit Ausnahme
der Selbstversorger sollen zunächst für diesen Zeitraum auf den
Kovf der Bevölkerung 249 Gramm Graupen oder Grütze ver¬
teilt werben. Die Wochenmenge beträgt mithin 69 Gramm vro
Kopf der Bcrsorgungsberechtigten. Der Tag der Ausgabe wird
noch bekannt gegeben.

Sonncnberg, den 26. Juni 1918. (369S
Der Bürgermeister . B n cke l L

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Nach Mitteilung der Kommandanturder Festung Mainz

wird der Schießplatz im Stchtcrtal am 27. und 29. ds. Mts,
nicht benutzt.

Sonnrnberg, den 25. Juni 1918. (»ess
Der Bürgermeister . Buckelt.
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